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Starthilfen
Eine Gruppe von vier Erstsemestern
aus verschiedenen Fachbereichen
sitzt wie jeden Mittwoch von 18 bis
20 Uhr in H 6 - 129 zusammen, um
unter fachkundiger Leitung „Metho¬
den und Techniken des wissen¬
schaftlichen Arbeitens" zu üben.
Heute kommen gleich drei mit ei¬
nem Referat, das sie in zwei bis drei
Wochen halten wollen, um ihren er¬
sten Seminarschein zu erwerben.
Andrea hat ein Thema aus der Mu¬
sikgeschichte, Claudia muß für Bio¬
logie eine ganze Seminarsitzung mit
Gruppenarbeit und Plenumsdiskus¬
sion gestalten, Jürgen soll in Fach¬
didaktik Deutsch Strukturbegriffe
klären. Die vierte, Heike, will sich
erst noch allgemein über die Kunst,
ein Referat anzufertigen - und zu hal¬
ten - informieren bzw. sich Mut ma¬
chen.
Die Gruppe geht gemeinsam alle
drei Themen an und erarbeitet die
einzelnen Schritte beim Aufbau ei¬
nes Referates oder einer schriftli¬
chen Arbeit, angefangen von der
Zeiteinteilung über Problemdefini¬
tion, Themenabgrenzung, Stoff¬
sammlung, Literaturfragen - bis hin
zu einer Grobgliederung. Es wird mit
Claudia überlegt, wie man eine ef¬
fektive Gruppenarbeit innerhalb ei¬
ner Seminarsitzung anregt und die
entsprechenden Thesenpapiere vor¬
bereitet. Am Ende der Sitzung wis¬
sen die drei „Referenten", wie sie ih¬
re Arbeit anpacken - und daß sie al¬
ler Voraussicht nach gut wird. Heike
beschließt, sich auch ein Thema an
Land zu ziehen, vielleicht in Psycho¬
logie.
Für die nächste Gruppensitzung ist
ein Gang in die Bibliothek verabre¬
det mit Übungen im Literatursuchen
und -auswerten. Außerdem stehen
auf dem weiteren Programm: Lese¬
methoden, Texte destillieren, Defini¬
tionen bilden und ins Gedächtnis
einprägen, Umgang mit Vorlesun¬
gen, Herstellung einer eigenen Wis¬
senskartei, Ordnungssysteme, Fra¬
gen zum persönlichen Lernstil,
Selbstmotivation, wenn man „kei¬
nen Bock" hat, und schließlich die
Geheimnisse des richtigen Zitie¬
rens.
Verantwortlich für die Kleingruppen-
arbeit „Methoden und Techniken
des wissenschaftlichen Arbeitens"
zeichnet Dipl.-Päd. Sibilla Pelke,
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im
Fachbereich 2. Sie bringt eine lang¬
jährige Erfahrung in der Gruppenpä-

Hilfe zur Selbsthilfe: Diskussion in der Gruppentherapie mit Sibilla Pelke.

dagogik und -dynamik mit, einen
vielfältigen Studiengang und publi¬
zistische Praxis.
Die Paderborner Universität-Ge¬
samthochschule ist offenbar so et¬
was wie bahnbrechend mit diesem
Programm. Anfang April dieses Jah¬
res fand eine achtstündige öffentli¬
che Diskussion in Baden-Baden
statt, angeregt vom Südwest-Runk,
an der führende Vertreter aus Wis¬
senschaft, Ministerien und pädago¬
gischer Praxis sich zu der Frage äu¬
ßerten: Was fehlt den Universitäten?
Dabei wurde beklagt, die Abiturien¬
ten seien zu wenig oder gar nicht in
den Methoden und Techniken des
wissenschaftlichen Arbeitens geübt
und viele genügten daher den Anfor¬
derungen eines Hochschulstudiums
nicht. Studenten, die von anderen

Hochschulen nach Paderborn kom¬
men, äußern sich gelegentlich er¬
staunt und erfreut darüber, daß es
an unserer Uni „so viele Hilfen" gibt.
Im vergangenen Semester meldeten
sich 100 Studenten für die Klein¬
gruppen an, 71 Erstsemester, 21 hö¬
here. Sie kamen aus fast allen Fach¬
bereichen, von der Theologie bis zur
Elektrotechnik, 41 allein aus der
Wirtschaftswissenschaft. Es bilde¬
ten sich 15 Gruppen mit Teilnehmer¬
zahlen zwischen 3 und 12, sie tagten
teilweise wöchentlich, teilweise
vierzehntägig. Jede Gruppe setzte
ihre eigenen Akzente, im Vorder¬
grund stand immer die Selbstarbeit
und nicht der „Vortrag". In fachlich
homogenen Gruppen konnte die
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Romantische Premiere im Campus

Harte Arbeit bei der Probe für den 25. Juni. Der Teufel steckt im Detail, bevor sich
volksliedhaft erscheinende klangliche Reize entfalten können, gilt es nicht kleine
Schwierigkeiten zu überwinden.

Singen und Musizieren in Chor, Bläsergruppe, Kammermusikkreis oder Big
Band war bis vor Jahresfrist ein Privileg der Musikstudenten des Hauses, ge¬
hörte es doch schlicht zum Studium. Seit einem Jahr ist der Hochschulchor
mehr als schiere Pflichtübung, er steht für alle Fachbereiche und Fachrich¬
tungen offen. Der Schritt in die Öffentlichkeit war extraterritorial mit einem
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Kirchenkonzert in der Kapuzinerkir¬
che. Romantisch werden sich die 45
Sänger am 25. Juni im Hörsaal C 1
um 18.30 Uhr den Hochschulbürgern
präsentieren. Mit routinierter Schüt¬
zenhilfe der Studiobühne stehen
„Chormusik und Lyrik der Roman¬
tik" auf dem Programm.
Der Ohrenschmaus ist nicht ohne
Hintersinn. 45 Sänger sind für Hans
Niederau noch nicht die Traumbe¬
setzung eines Vorzeigechores. Mit
der Chormusik verwachsen ist der
promovierte Musikprofessor seit
seiner Studentenzeit. Als Chorleiter
im Dauereinsatz finanzierte er mit

dem Taktstock sein Studium. Fünf
Chöre hatte er damals allabendlich
zu versorgen, keiner davon unter
hunterköpfiger Besetzung. Ähnli¬
ches Volumen beim vielköpfigen
Klangkörper gab es bis 1964, 10 %
der damaligen PH-Studenten doku¬
mentierten engagierte Sangesfreu¬
de.
(Fach-) Leistungsgesellschaft und
Muse haben ihr liebe Not miteinan¬
der. Klausuren, Exkursionen, Prü¬
fungsvorbereitungen und der übrige
Kanon der Studienveranstaltungen
sind böse Stolpersteine für die nun
einmal notwendige Probearbeit. Per-

RUND UMS BUCH

fektion ergibt sich schließlich nicht
aus Begabung und Freude am Sin¬
gen allein. Weit schlechter sind
NichtStudenten dran, den Verwal¬
tungsleuten z. B. war die bisherige
Probenzeit von 12.00 Uhr schlicht
verschlossen. Zum Wintersemester
soll deshalb der Betrieb um 16.00
Uhr beginnen. Wehmütigen Auges
schaut Prof. Niederau auf die Bedin¬
gungen bei Werks- und Betriebschö¬
ren. Dort ist es üblich, eine dreivier¬
tel Stunde Dienstzeit freizugeben,
wenn der gleiche Zeitraum aller¬
dings auch über den Feierabend hin¬
aus drangehängt wird.
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Chancen und Grenzen
religiöser Erziehung
Unter dem Titel „Chancen und Gren¬
zen religiöser Erziehung" erscheint
jetzt die Publikation zum Religions¬
pädagogischen Forum, das im No¬
vember des vergangenen Jahres von
den beiden Verbänden Deutscher
Katecheten-Verein (DKV) und Ver¬
band Bildung und Erziehung (VBE)
an der Universität-Gesamthoch¬
schule Paderborn durchgeführt wur¬
de. Über 1.000 Dozenten, Religions¬
lehrer, Katecheten und Studenten
haben die insgesamt acht Veran¬
staltungen besucht.
Wenn auch in der Publikation, die
von den beiden Initiatoren Johannes
Thiele und Rudolf Becker im Patmos
Verlag Düsseldorf herausgebracht
wurde, nicht das gesamte Forum do¬
kumentiert und andererseits auch
einige nicht zum Forum entstande¬
ne Beiträge veröffentlicht werden,
so bleiben doch der ursprüngliche
Impuls, Chancen und Grenzen religi¬
öser Erziehung aufzuzeigen, und
auch der inhaltliche Zusammen¬
hang erhalten.
Zielsetzung der Veranstaltungsreihe
und auch dieses Bandes sollte und
soll darin bestehen, Grundfragen re¬
ligiöser Erziehung in Schule und Ge¬
meinde, Kirche und Welt zu erörtern
und darüber ein Gespräch zu eröff¬
nen. Die Vielfalt der Themen - die
mehr grundsätzlichen Überlegungen
und auch die an der Praxis orientier¬
ten Beiträge - wollen zu diesem Ge¬
spräch einladen und nicht Schluß¬
punkte wissenschaftlicher Arbeit
sein.
Die in diesem Band zusammenge¬
tragenen Beiträge des Religionspä¬
dagogischen Forums setzen unter¬

schiedliche, ja zum Teil auch wider¬
sprüchliche Akzente in der Frage
nach den Konturen religiöser Erzie¬
hung heute, der es um den Men¬
schen gehen will. „Religiöse Erzie¬
hung" und „Menschwerdung" er¬
scheinen manchem kritischen Zeit¬
genossen wie ein Gegensatz. Auf
diesem Hintergrund setzt sich das
Buch mit religionspädagogischen
Grundfragen auseinander und
bringt die vielfältigen Probleme der
religiösen Erziehung in Familie,
Schule und Gemeinde zur Sprache.
Es werden Themen angesprochen,
die für alle in der religiösen Erzie¬
hung Engagierten - ob in Schule
oder Katechese - wichtig sind.
Dieses Buch versucht eine
„Zwischenbilanz" im Gespräch der
Religionspädagogik mit Erziehungs¬
wissenschaft, Theologie und Reli¬
gionswissenschaften, indem es die
Frage nach dem Stellenwert der reli¬
giösen Erziehung im Prozeß der
Menschwerdung aufgreift. Was reli¬
giöse Erziehung in säkularer Gesell¬
schaft sein kann und sollte, formu¬
lieren bekannte Religionspädago¬
gen, Theologen und Erziehungswis¬
senschaftler, die im vergangenen
Jahr auch Gäste in der Paderborner
Universität waren.
Unter der Rubrik „Perspektiven reli¬
giöser Erziehung" finden sich Bei¬
träge von Otto Betz (Professor für
Religionspädagogik an der Universi¬
tät Hamburg) und Adolf Exeler (Pro¬
fessor für Pastoraltheologie an der
Universität Münster). Christologi-
sche Aktzente zur Religionspädago¬
gik setzen die Paderborner Hoch¬
schullehrer Peter Eicher und Hubert
Frankemölle (Theologieprofessoren
im Fachbereich 1), indem sie die
Entscheidungsfrage nach einer an
Jesus Christus orientierten Reli¬

gionspädagogik unter systemati¬
schen und bibelwissenschaftlichen
Gesichtspunkten stellen.
„Religiöse Erziehung in Schule und
Gemeinde" heißt eine Abteilung, die
religionspädagogische Kurzbeiträ¬
ge sammelt: Rudolf Becker, Eckard
König, Matthias Wilden, Michael
Weinrich, Werner Schaube, Gott¬
fried Bitter, Hermann Röttger und
Margarete Niggemeyer sind die Au¬
toren.
Zum Thema „Wege religiöser Erzie¬
hung" schließlich finden sich Bei¬
träge der Hamburger Religionspäda-
gogin Felicitas Betz („Zur Spirituali¬
tät des Religionslehrers - aus wel¬
chen Quellen schöpft er?"), von Jo¬
hannes Thiele („Erziehung in Reli¬
gion? Überlegungen zum Lernen der
Liebe") und Jan Heiner Schneider
(„Weg und Bewegung. Zur religions¬
pädagogischen Ausfaltung eines
christlichen Leitmotivs").
Das Relgionspädagogische Forum
wie dieses Buch haben gezeigt, daß
die Konturen religiöser Erziehung
erst deutlich werden in der sorgsa¬
men Aufnahme religionspädagogi¬
scher, theologischer und erzie¬
hungswissenschaftlicher Grundpo¬
sitionen, um die im fairen Diskurs
gerungen werden kann. Daß das nun
vorliegende Buch gleichsam auch
eine kompakte „Einführung in die
Religionspädagogik" darstellt,
macht es doppelt wichtig für alle,
die sich einen Überblick verschaffen
wollen und einen Zugang zu den
Grundfragen der religionspädagogi¬
schen Diskussion suchen.

Johannes Thiele/Rudolf Becker (Hrsg.):
Chancen und Grenzen religiöser Erzie¬
hung, Düsseldorf 1980, Patmos Verlag,
Preis 19,80 DM. Über jede Buchhandlung
zu bestellen.
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